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      Vorwort
    


      
    


      Liebe Leserin, lieber Leser,
    


      
    


      willkommen zu diesem Buch! Eine neue Sprache zu lernen ist wie eine Reise in eine neue Welt. Manchmal ist der Weg schwierig, aber er ist immer voller neuer Entdeckungen. Dieses Buch ist ein Begleiter für Ihre Reise mit der deutschen Sprache. Wir freuen uns sehr, dass Sie dieses Abenteuer mit uns beginnen.
    


      
    


      Vielleicht denken Sie, dass es schwer ist, ein ganzes Buch auf Deutsch zu lesen. Aber keine Sorge! Diese Geschichte wurde speziell für Sie geschrieben. Wir benutzen eine einfache und klare Sprache und die wichtigsten Wörter des Alltags. So können Sie die Handlung genießen und gleichzeitig Ihr Deutsch auf natürliche Weise verbessern. Es geht nicht darum, jedes einzelne Wort zu verstehen. Es geht darum, in die Geschichte einzutauchen und Spaß am Lesen zu haben.
    


      
    


      Die Geschichte, die Sie lesen werden, handelt von Jonas. Jonas ist ein normaler junger Mann. Er lebt in einer Wohnung, hat einen Job und kümmert sich um seine Pflanzen auf dem Balkon. Sein Leben ist ruhig und einfach. Aber eines Nachts verändert ein kleines, leuchtendes Objekt vom Himmel alles. Jonas findet etwas, das nicht von dieser Welt ist. Sein normales Leben wird plötzlich zu einem großen Geheimnis.
    


      
    


      Was ist dieses seltsame Ding, das er gefunden hat? Ist es gefährlich? Oder ist es ein Wunder? Begleiten Sie Jonas auf seiner Reise und finden Sie es mit ihm zusammen heraus.
    


      
    


      Wir hoffen, dass Ihnen dieses Abenteuer gefällt und dass es Ihnen hilft, die deutsche Sprache noch mehr zu lieben. Machen Sie es sich gemütlich, nehmen Sie sich eine Tasse Tee oder Kaffee und beginnen Sie mit dem ersten Kapitel.
      







      Kapitel 1: Ein Licht am Himmel
    



      Jonas war ein einfacher Mann. Er lebte in einer kleinen Wohnung im dritten Stock eines alten Hauses. Die Wohnung war nicht groß, aber sie war gemütlich und hell. Jonas mochte sein Leben. Es war ruhig und hatte eine klare Struktur. Jeder Tag war fast gleich, und das gab ihm ein Gefühl von Sicherheit.
    



      Am Morgen stand er um sechs Uhr auf. Er machte sich einen Kaffee und aß ein Brötchen mit Käse. Dann fuhr er mit dem Fahrrad zur Arbeit. Jonas arbeitete in einem kleinen Café in der Innenstadt. Er mochte seinen Job. Er sprach mit vielen verschiedenen Menschen, machte leckeren Kaffee und der Duft von frischen Bohnen füllte den ganzen Raum. Die Arbeit war oft anstrengend, aber die freundlichen Gesichter der Kunden gaben ihm Energie. Am Nachmittag, nach der Arbeit, fuhr er wieder nach Hause.
    



      Der wichtigste Ort in seiner Wohnung war der Balkon. Er war klein, aber für Jonas war er eine andere Welt. Hier wuchsen seine Pflanzen. Er hatte rote Tomaten, grüne Kräuter wie Basilikum und Petersilie und viele bunte Blumen. Jeden Tag, wenn er nach Hause kam, war sein erster Weg auf den Balkon. Er sprach leise mit seinen Pflanzen, gab ihnen Wasser und prüfte, ob alles in Ordnung war. Dieser kleine Garten war sein ganzer Stolz und machte ihn sehr glücklich. Er liebte es, die kleinen Veränderungen zu sehen: ein neues Blatt, eine neue Blüte, eine Tomate, die langsam rot wurde. Es war ein kleines Wunder der Natur, direkt vor seinem Fenster.
    



      An diesem Abend saß Jonas auf seinem Sofa und las ein Buch. Es war ein normaler Dienstagabend. Draußen war es dunkel und der Regen fiel leise gegen das Fenster. Es war ein perfekter Abend, um zu Hause zu bleiben. Er hatte zu Abend gegessen – Nudeln mit Tomatensoße – und genoss nun die Stille. Nur das Geräusch des Regens und das Umblättern der Seiten war zu hören.
    



      Plötzlich sah er durch das Fenster ein sehr helles Licht. Es war kein Flugzeug und auch kein Blitz. Es bewegte sich unglaublich schnell über den dunklen, regnerischen Himmel. Für einen Moment war der ganze Raum in ein seltsames, blau-weißes Licht getaucht. Jonas stand auf und ging zum Fenster. Sein Herz schlug ein bisschen schneller. Was war das? Er dachte an eine Sternschnuppe, aber das Licht war viel größer und heller. Es gab kein Geräusch, nur diese intensive Helligkeit.
    



      Er beobachtete das Licht, wie es kleiner wurde und in Richtung des Stadtparks fiel. Der Park war nur etwa zehn Minuten zu Fuß von seiner Wohnung entfernt. Das Licht verschwand hinter den Bäumen. Dann war alles wieder normal. Nur die Dunkelheit und der Regen blieben.
    



      Jonas stand noch lange am Fenster. Er konnte nicht aufhören, an das Licht zu denken. War es nur eine optische Täuschung? Oder hatte er wirklich etwas gesehen? Ein Teil von ihm sagte, er solle es vergessen und weiterlesen. Es war spät und morgen musste er wieder früh aufstehen. Aber ein anderer Teil von ihm, ein neugieriger und abenteuerlustiger Teil, wollte wissen, was es war. Diese Neugier war stärker als seine Müdigkeit.
    



      "Ich muss nachsehen", sagte er leise zu sich selbst.
    



      Er zog seine Jacke und feste Schuhe an, nahm einen Regenschirm und verließ die Wohnung. Die Straßen waren nass und leer. Die Laternen spiegelten sich in den Pfützen auf dem Bürgersteig. Die kühle Nachtluft fühlte sich frisch an. Es war still, nur seine Schritte und der Regen waren zu hören.
    



      Als er den Park erreichte, wurde die Stille noch tiefer. Die großen, alten Bäume standen wie dunkle Schatten um ihn herum. Er ging auf dem Hauptweg und versuchte sich zu erinnern, wo genau das Licht gefallen war. Es musste in der Nähe der großen Eiche sein, dachte er. Er verließ den Weg und ging über das nasse Gras. Seine Schuhe machten ein leises Geräusch.
    



      Er suchte den Boden ab. Zuerst sah er nichts. Nur Gras, Blätter und kleine Äste. Er fühlte sich ein bisschen dumm. Vielleicht hatte er sich alles nur eingebildet. Er wollte gerade umkehren und nach Hause gehen, als er etwas bemerkte.
    



      Ein ganz schwacher, pulsierender Schein kam aus dem Boden, nur wenige Meter von ihm entfernt.
    



      Langsam ging er näher. Sein Herz klopfte jetzt lauter. Da war es. Ein kleines, rundes Loch in der Erde, nicht größer als ein Teller. Der Rand des Lochs sah seltsam aus, als ob die Erde geschmolzen wäre. Rauch stieg nicht auf, aber er konnte eine leichte Wärme spüren, als er seine Hand darüber hielt. Und in der Mitte des kleinen Kraters lag etwas.
    



      Es war klein, vielleicht so groß wie eine Kirsche, und es leuchtete sanft. Es war kein Stein. Es war ein Samen. Aber er sah aus wie kein Samen, den Jonas jemals gesehen hatte. Er hatte eine Farbe, die er nicht beschreiben konnte – eine Mischung aus Silber, Blau und Grün, die sich ständig veränderte.
    



      Vorsichtig kniete er sich hin. Er berührte den Samen mit seinem Finger. Er war nicht heiß, sondern angenehm warm und seine Oberfläche war perfekt glatt. Jonas spürte eine seltsame Energie, die von ihm ausging. Eine ruhige, friedliche Energie. Angst hatte er keine mehr, nur noch pures Erstaunen.
    



      Was war das? Woher kam es? War es ein Teil von dem, was er am Himmel gesehen hatte? Ein Meteorit? Aber Meteoriten sahen anders aus. Sie waren Steine, schwarz und verbrannt. Dieses Ding war anders. Es war... lebendig.
    



      Nach ein paar Minuten des Zögerns traf er eine Entscheidung. Er konnte es nicht einfach hier liegen lassen. Er musste es mitnehmen. Er zog ein Taschentuch aus seiner Jackentasche, wickelte den Samen vorsichtig darin ein und steckte ihn in seine Tasche.
    



      Auf dem Weg nach Hause fühlte sich die Welt anders an. Die normalen Straßen, die bekannten H



